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S ummar y 

Thc :field 01 obscrvation is situaLcd in the trans.iLional zonc b elweel1 Il tC tropi­
("al and 1he 1empel'cd rain-woods covering 1hc eas tcrn parts oE Mount Mcru , 1700111 
above sca-level. As tbcy move on by lcaping, Guereza monkeys (Colobas gu ere::.a 
('audatll s Thomas 1885) avoicl lJl"ll shwoocls and sccondary woods . ThcrcfoJ"c only in 
exccptional cascs thcy clim b clown thc trcc ' 10 thc ground. 

The terr.iLory of a flock of monkcys, con sisting of 13 an.imal s, covers an area o[ 
about 15 ha, 4 ha of which l'Cpl'CScnt the il' fav oured h aunts, 1.1. ha belong to the arcas 
whcre the~' on l~' scldoJl1. look fol' foods. The Colobus monke ys migra tc - wühin this 
I c n' iLOl'~- - on tracks. Thc~r , in gcncral, s tart fol' th cir daily migra Lion soon after sun­
I'isc . About 11 o'clock, thcy have r cachcd th c Ioragc-trccs, i. c. thc tl'CCS the lcavcs of 
which the. cat. H aH an hour beforc nightIall thcy arrive at their sleeping-trces . 

Opticall. , thc Colobus monke rs mark their t el'l'itory by »waving«, i. e. by giving 
a sign w.iLh thcir con spicuously black and white coat, whcrcas they m.ark jt acousLl­
rally by 1heir singing. In general the shouts oI thc Guerczas are to be h eard when 111 (' 
Ill onkeys sLart ca d~' in t11 c morning, also ",hcn hav ing T'cachcd lhcil' fOl'age-trccs in 
Lhc forcnoon, and their sleeping- Irccs in lhe evcn:ing. Nlorcovcr, Lhey also shout at 
!light, ncady at 3 o'clock. Whcn an olher flo ck oI Colobus monkcys arrivcs at Llw 
boundaries of 1ho Guereza-territory, thc la LLer mark it b shouting and »waving(. 
Th cy r espcct thc. 1crrito1'ics of oLher Hocks 100. 

As Lo the biological order, Baboons and Hhinoceros-birds rank lligh cr 'Ihan 11w 
Cucrezas, ",hilst Cel'copilhecus aIuogularis Sykes is in. thc ame rank 01' below. 

::-'Ian anel eagle ure t11c enemics oI th c Gu erczas. T11 dis tanc 01 flight b eL"\\'ecn 
CHcrczas and man is about 20 to 30 m. lt is grcatcr in casc th e lcadcr is not 'w:ith his 
fio ck. Thc display of the Gucrczas is characlerizcd by a mcnacing chcwing in conncc­
lion wiLh nodding movem.cnts of their heacl sand by shaking the branch es of the Lrces. 
Crics oe yarious igni:ficancc can he sLa Led. Bcfore fly ing, Colobus monk cys try to lüde. 
In Llte flight lb l' ~' make usc 01 tracks, but thcrc cx iSLS no sLl'i ct ord cr. WhCH thcy fly 
thc lcadcr monkey rcpl'C cnts thc r ear-guard. Prepondcranlly, Gucl'czas eat foliage, 
prcferring y oung lcaves. Th eir main fodder-planLs are lmown. By licking up thc rain­
e! I'OPS, Lh c Guerez<Js get Lhcil' drin king-wa ler. Tile postnrc 01 both sexes on urinating' 
'is a differcnt one. The tail oI lhe female is yellow-dyed by thc urine '\Yhich runs ove)' 
il. The Colobus m onkey ' belong 10 th c so-called »s,ving-climbcrs«, ",ludl use t11(' 
branch es of the trecs as a sor t of spring-board. Oftcn thcy drop vel'tically. Thcy climh 
down thc trecs " 'iLh th eil' h cads clown. 

Though therc is a leader monkey which h as to threaten the encmy and to initiate 
Ihe fiight, no strict social order can be obscrved in the fio cle Thc communicaLion and 
union oI the Hock is ensurcd by acous Lic and optical signs. Jf one of the anima1s h us 
got off its fiock, it uUers a decoy-call. A ges LlU'e of ch ewing with closed m.outh means 
a sort of »salutation«. When presenLing its anus 01' genitals in connection with thc 
crection of its tail, the amnial wishes to b e »loused« 01', in case of a fcmalc, sh e invites 
to mating. The Guerezas have a orl of »communal marriagc«, i . c. one fem.ale is 
covered by several males, one after anoLhcr . Both animals, thc fcma1c monkey anti 
Ihe male in question, then livc togcthcr for several hours. 

Thc period b eIore the act of bl'inging forth a y oung, the fcmalc sccludes h erselI 
:from the fio ck. One week old, the young monkey b egins to move in its mother's lap. 
H.elatively, they rarely play togethcr. It is the period betwccn thc LhiTd mld the twe11-
tieth m011th of its life that the y oung monkey gain most oI its cxperiencc {rom it s 
cnvironment. 

There is the bcst Oppol'tunily of forming a new fio ck when a couple oI Guerezas 
scc ludcs it scH in 111 0 l'utt ing-tiITle o ~' s hortly bcfoJ'c thc ac l 01' hringing forth a y oung. 
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Beobachtungen am Indischen Panzernashorn 
(Rhinoceros unicornis ) 

Von ERNST M. LANG, Basel 

Mit 24 Abbildungen 
Eingeg . 1-1- . Juli 1960 

Alt e Dars tellung en 

Die älteste Darstellung eines Panzernashornes, die nur je zu Gesicht 
gekommen ist, war in der Ausstellung »Kunst aus Indien« in Zürich (21. XI. 
1959 - 28. 11. 1960) zu sehen. E s handelte sich um ein »Siegel mit pikto­
graphischen Zeichen und Rhinozeros « aus Speckstein 3,5 X 3,5 cm groß aus 
Mohenjodaro , Westpakistan, etwa aus dem dritten Jahrtausend vor Ohr . 

Abb, 1. Siegel mit piktographischen Zeichen und Rhinozel'os, Mohenjodaro, 'Yestpakistan. 
etwa 3. J a.hrtausend v. Chr., Speckstein , 3.:5 x 3,5 cm. N ational Museum of Inclia . New Delhi 

HR 5992. -- Aufn.: Kunstmuseum 7,ül' i rh . 
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Die Gestalt des Nashorns ist aus Speckstein ausgestochen, schaut nach 
links, zeigt eine typische Ohrstellung und ist als solche unverkennbat· 
(Abb.1). 

Eine interessante Darst ellung eines Panzernashornes findet sich an der 
linken Türe des ' iVestportales des Domes zu Pisa. Das in Metall getriebene 
Nashorn schaut nach rechts und steht vor einer Palme. Es wurde unmittel­
bar nach dem Brand von 1595 von Schülern des GRAMBOLOGNIA (etwa 
1524- 1608) nach Entvvürfen von RAFFAELLO PAUNI ausgeführt. Nicht nur 

bb. 2. Bronzerelief am TOt des Domes zu Pisa: Panzernashorn mit Hauthörnchen im-Nacken. 
- Aufn. : Dr. E . M. LAKG. 

das Hauthörnchen im Genick , das allgemein als D ÜRERhörnchen bezeichnet 
wird, sondern besonders die Gestaltung der Rippenwand, sowie der Bein­
panzer lassen auf das Vorbild DÜRERs, der seine F ederzeichnung und seinen 
Holzschnitt eines Panzernashornes 1515 angefertigt hat , schließen (Abb. 2). 
ALBRECHT D ÜRER hat zwar nie ein lebendes Panzernashorn gesehen. Er 
hat seine Darstellungen nach den Skizzen und Schilderungen von Zeit­
genossen angefertigt . Deshalb wird allgemein das kleine Hörnchen im Ge­
nick D ÜRERs Phantasie zugeschrieben. Dies braucht jedoch nicht unbedingt 
der Fall zu sein. I ch kenne mehrere Panzernashörner , die exakt an derselben 
Stelle H autauswüchse tragen. Das Panzernashorn des Zoologischen Gartens 
von Bronx, New York, trägt übrigens ein ähnliches Hauthörnchen auf der 
Stirne (Abb. 3). 

i 
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Es existieren bereits einige ausführliche Schriften über alte Nashorn­
darstellungen. 

Da s Indi sc h e Panz ernas horn im Tiergarten und in Fr eih ei t 

Da,s Indische Panzernashorn (Rhinoceros unicornis) war im vorigen 
Jahrhundert in den europäischen Tiergärten recht gut vertreten. So lebte 
in London ein Exemplar über 40 Jahre und eines in Berlin 36 Jahre. Weitere 

Abb . 3. Panzernashorn- ~ mit Hauthörnchen auf der Stirne. Bron:s:-Zoo, New York 1956. -
Aufn. : Dr. E. M. LANG. 

waren in Köln (1872) , H amburg (1870), Antwerpen (1865) und Amsterdam 
(1868) ausgestellt. Es haben aber nirgends Paare zusammengelebt. Im Jahre 
1906 war ein Panzernashorn in Wien ausgestellt, 1907 ein weiteres in Frank­
furt; anno 1929 gelangte »Nepali« zu H AGENBEcKjStellingen und vier Jahre 
später (1933) ein Bulle nach VincennesjParis (beide aus Nepal). Diese zwei 
überlebten den zweiten Weltkrieg. »Nepali« starb 1955 und das Pariser 
1960 . 

Seither gelangten ein einzelner Bulle nach Rom (1951) , ein Paar nach 
WhipsnadejEngland (ö 1947, ~ 1952) und ein Paar nach Basel jSchweiz . 
Diese Tiere kamen aus dem Kaziranga-Reservat in Assamjlndien. F erner 
kam 1958 ein ~ »Nepali 11« nach H amburgjStellingen und 1959 »A1-jun« 
(Ö') nach Berlin. 

25* 
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Der Biologe E. P. GEE [3, 4 J schätzte den Bestand an Panzernashörnern 
1953 in Freiheit wie folgt: 

Nep~l 
Bibar 
Bengalen 
Assam 

Total etwa 

50 Exemplare 
2 Exemplare 

58 Exemplare 
240 Exemplare 

350 Exemplare 

E. P. GEE [5J sah 1959 auf einer Inspektionsreise in Nepal 43 Panzernas­
hörner und schätzt die Gesamtzahl in Nepal auf etwa 300 Exemplare. Er 
sieht aber eine schwere Gefährdung durch Wilderer und Siedler. 

Glücklicherweise gestatten die Behörden von Assam hie und da den Fang, 
so daß in letzter Zeit insgesamt vier Paare in Tiergärten kamen (Brookfield j 
Chicago; Philadelphia ; WhipsnadejEngland und BaseljSchweiz). So war es 
denn auch möglich, Panzernashörner zu züchten. Dies bietet diesen Tieren 
eine weitere Überlebensmöglichkeit, fal1 s die Verhältnisse im Freileben noch 
ungünstiger werden sollten. 

Die Basl e r Zucht 

D er Zoologische Garten Basel konnte im Jahre 1951 durch den Tier­
händler PETER RYHINER ein männliches Panzernashorn erwerben. Das Tier 
traf am 30. V. in gutem Zustande ein und wurde auf etwa 3 Jahre geschätzt. 
Es fand im alten Elefantenhaus Unterkunft und gewöhnte sich rasch an 
das ihm angebotene Futter. Am 8. VII. 1952 lieferte P. RYHINER das ~ 
dazu, das im gleichen Haus , jedoch vorerst vom es- getrennt, untergebrach t 
wurde. Das ~ machte den Eindruck eines erwachsenen Tieres . Zuerst be­
stand sogar die Vermutung, es sei tragend, da der Lieferant gemeldet hatte, 
es sei in Freiheit mit einem Bullen zusammen gesehen worden. 

Die Zusammengewöhnung der beiden Tiere geschah langsam und vor­
sichtig. Zuerst durften sie sich im Außengehege durchs Gitter sehen. Sie 
berochen einander, zeigten aber kein sonderliches Interesse . Am 25. VII. , 
also nach gut zwei Wochen , wurde die Zwischentüre geöffnet . Die beiden 
Nashörner stellten sich zuerst Kopf an Kopf , berochen und leckten 
sich gegenseitig am Kopf. Dann begann ein zunächst ruhiges Nachlaufen , 
das bald in einen wilden Galopp ausartete, der in den engen Gehegen ge­
fährliche Formen annahm. Dazwischen stellten sich die Tiere auch hinter­
einander, und der Bulle machte auch eine Intentionsbewegung zum Auf­
reiten. Schließlich trennten wir die Tiere wieder, doch wurden sie nun täg­
lich für eine gewisse Zeit zusammengelassen. Fast jedesmal trieben sie 
einander, manchmal hatte man auch den Eindruck von Laufspielen, die 
oft solange dauerten , bis das ~ genug davon hatte und sich ins Badebecken 
oder in die Lehmsuhle zurückzog. 

1 
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Schon als der Bulle noch allein war, konnte man ihn oft spielen sehen. 
Zuerst versuchte er dies mit seinem Futtergeschirr, das er umherschob 
und -warf, dann mit einem Holzklotz , den er sogar über das 2,3 m hohe 
Gitter hinauswarf. Schließlich ließ man ihm einen Vollgummiball anfertigen 
(0 40 cm), mit dem recht eifrig gespielt wurde . INHELDER [6J hat dieses 
Spiel analysiert und ist der Ansicht, daß der Ball »teils Kampf-, teils 
Sexualkumpan des noch nicht geschlechtsreifen Nashornbullen gewesen 
sei(<. Das Spiel konnte auch noch später, als beide Nashörner beisammen 
waren, beobachtet werden, wenn der Ball ins Gehege gebracht wurde . Als 
die Tiere ins n eue Nashorn-Elefantenhaus zogen, war das Spielllicht mehr 
möglich, da der Ball sofort in den Graben rollte . 

Im August 1952 schon bemerkte man beim ~ weißliches, schleimiges 
Sekret an der Vulva. Dies "wiederholte sich etwa monatlich. Am ] O. II. 1953 
beobachteten wir die erste Brunst. Dieses Verhalten war nicht ohne 'weiteres 
richtig zu deuten , da es mit solcher Intensität auftritt, daß man fast an den 
Ausbruch einer Krankheit glaubt . Die Atmung ist so verstärkt, daß sie 
hör- und sichtbar ist, und bei jedem Atemzug wird beim Aus- und Einatm en 
ein ziemlich lauter Pfeifton ausgestoßen. Zugleich wird Harn verspritzt . 
In weitem Strahl tritt die milchiggelbe Flüssigkeit aus der Vulva, die weit­
hin sichtbar geöffnet wird . Dies gemahnt an das »Blinken« der rossigen 
Stuten . An diesem Tag frißt das .~ wenig . 

Am 4. III. 1953 wurden beide Tiere in ihrer Reisekiste ins neue Nashorn­
Elefantenhaus umgesetzt. Sie ließen sich ohne weiteres in die Kiste 
locken und einsperren. D er Bulle versuchte mit seinem Horn das Kistendach 
zu beschädigen. In der neuen Behausung wurde zuerst jedes Tier allein in die 
Grabenfreianlage gelassen, so daß es sich mit den neuen Verhältnissen ver­
traut machen konnte. Es war auffällig , wie beide Nashörner nur allmählich 
von der ganzen Anlage Besitz ergriffen. Während der ersten Tage wagten 
sie sich nicht weit vom Hause weg. Am 9. IV. wurden die Tiere in der Anlage 
zusammengelassen. Zuerst kämpften sie miteinander, doch bald lebten sie 
in guter Harmonie, und oft sah man die beiden in genau gleicher Stellung 
dicht nebeneinander in der Sonne liegen .. 

Das ~ »Joymothi« war schon bald sehr zahm. Es wurden sogar R eit­
versuche mit ihm angestellt. Zuerst legten wir ihm einen Sandsack auf den 
Rücken und führten es in der Anlage umher. Es folgte seinem \iVärter , der 
ihm Futter vorhielt, überallhin. Nach einigen Versuchen setzte sich ein 
Mann auf das Tier, dem stets die Leckerbissen ""wichtiger waren als sein 
Reiter. Bis zu 10 Minuten trug »Joymothi« einen Menschen umher. 

Beide Nashörner verbrachten täglich einige Stunden zusammen im 
Freien. Zum Fressen und Schlafen wurden sie in ihre Boxen gebracht . Auch 
bei Regen und Schnee wurden sie hinausgelassen. Oft spielten sie ausgelas­
sen im Schnee und wühlten mit ihren Hörnern herum. Man hatte immer den 
Eindruck, daß sie di e Bewegung liebten und sich auch in der Kälte wohl-
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fühlten. Leider erfroren dem ~ im kalten Februar 1934 beide Ohrränder und 
die Schwanzspitze. Letztere war schon vorher durch einen Biß des Bullen 
etwas beschädigt. Im Laufe des März wurden die erfrorenen Hautteile mit 
den schönen Ohrpinseln abgestoßen. Auch der Bulle verlor am linken Ohr 
etwa einen halben Zentimeter. Die Erfrierungen heilten aber ohne jede 
Komplikation ab. 

Im Mai 19fJ3 wurde beim Ö' erstmals ein Ausschachten beobachtet. Bei 
der Erektion langte der Penis bis zu den Vorderfüßen. Als das ~ Ende 

Abb . 4. Penis des Panzernashornbullen. Zum Harnen ist die . 'pitze rÜ.cbYärts gerichtet. -
A.ufn. : PA U L STEINElVIANN. 

J uni brünstig wurde , verbrachte das Paar auch die Nacht zusammen in der 
Freianlage. Außer einigen Rennspielen konnten aber keine Annäherungs· 
versuche des Bullen beobachtet ·werden. Die nachfolgende Tabelle zeigt 
die Häufigkeit des Auftretens der Brunst : 

10. II. 1953 
29. VI. 1953 

3. VII. 1953 
23. VIII. 1!-)53 
12. X.1953 
:28.- 30. Xl. 18:)3 

17.- 19. I. 1954 
1. IH. 1954 

15. IV. 1954 
29. V. 1954 
2G . VII. 195-1-

:2. IX. 19i)-I.-

1 
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15. X.1964 
29. XI. 1954 
12. I. 1955 

2-:1:.11. 1966 
11. IV. H)55 
29 . V. 1955 
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Die Intervalle betragen 30- 58 Tage. Meistens dauerte eine Brunst nur 24 
Stunden. Sie verschwand ebenso rasch, wie sie unvermutet auftret en konn~e . 
Die Harnm engen, die während der ganzen Brunst verspritzt wurden, 
müssen sehr groß sein, denn sowohl der Stall wie die ganze Freianlage waren 
hernach imprägniert. Auch das Heu, das den Tieren abends gestreut 
wurde, wenn sie die Nacht über zusammen in der Freianlage blieben, war 
nach kurzer Zeit feucht vom verspritzten Harn. Trotzdem wurde es 
vom Bullen gefressen. Wir haben von verschiedenen Brunften Protokoll 
aufgenommen und festgestellt , daß der Ablauf stets etwa das gleiche Bild 
ergibt. Die Kopulation, die zur ersten Trächtigkeit führte, wurde nicht 
beobachtet. Spätere Deckakte wurden samt dem ganzen Brunftgebaben 
protokolliert. 'Vir führen hi er ein Beobachtungsprotokoll an: 

Brun s t 

Da kurz vor 10.00 h das Auftret en der Brunst beim ~ fe ·tgestellt wurde, werden 
die beiden Nashörner in der Freianlage zusammengelassen . Zuerst treibt das es die 
Partnerin in raschem Galopp durch die Anlage. Plötzlich kehrt sich das ~ um und läuft 

Abb.5 . Rennspiele bei der Brnnst. D e i' Bulle YCI'fo]g"t die Klllt. - ~\ ufJl.: T' .\ C L STmNEl\L\XN, 
] 8. XII . 19 .38. 
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dem Ö' nach, worauf die Folge bald wjeder wechselt. Das ~ bleibt stehen und spritzt 
rhythmisch Harn und pfeift gleichzeitig. Die Tiere halten die Köpfe zusammen. Das 
Ö' spritzt ebenfa ll s Harn in kurzen Stößen rückwärts. Es riecht am Boden, wo das ~ 
hingespritzt hat, rennt unvermutet ab, gefolgt vom ~, das das Ö' von hinten stößt und 
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hei langsamer Be\\'egung die Pfeiflaute, mit seiner Schnauze zwischen den Hinterbeinen 
des Ö', hören läßt . 10.18 h stehen die Tiere Kopf zu Kopf. Das Ö' verliert ständig etwas 
Harn, das ~ läßt stets sein Pfeifen hören, geht etwas vor und zurück, webt auch einmal 
kurz. 10.26 h steht das ~ wieder mit der Schnauze am Hinterende des Ö' . Plötzlich 
galoppieren die Tiere los, rennen um den Wejher. Das Ö' stößt dem ~ das Horn massiv 
in die Seite, wirft es im Vorbeigaloppieren gegen die Felsaufbauten. Die Tiere drehen 
mehrere Runden, bi sich das ~ unvermutet stellt, so daß die Tiere "Wieder Kopf zu Kopf 
stehen. Das Ö' spritzt Harn nach hinten, rennt plötzlich wieder weg und wird vom ~ 

.\ hb . i. Brunst: Beisnmm CllsteJlen. Dm' Bulle flehmt. Die Kuh harnt. - ~-\ufn. : Dr. E. ~r. 
J-, ,\ l\'G·. 

verfolgt. Dieses hat vo m Ö' vorher eine senkrechte Schramme durch einen Incisivus 
auf der Flanke erhalten. 10.32 h stehen beide ruhig in der Anlage. Das Ö' legt sich hin, 
das ~ steht dabei und pfeift mit jedem Atemzug. Hie und da stößt es das Ö' mit seineIn 
Horn von hinten oder in die Seite . E s harnt ständjg in kleinen Stößen. Frequenz des 

pritzharnens mit synchronem Pfeifen etwa 36 je Minute. Nach etwa 10 Minuten steht 
das Ö' wieder auf und spritzt ebenfalls Harn. Dann stehen die Tiere wieder Nase gegen 
Nase. 10.-:1:7 h galoppiert das Ö' weg, das 9. folgt. Nun geht das Ö' ins "Vasser, wohin ihm 
das ~ nachsteigt. Nach einjger Zeit legt das Ö' dem ~ den Kopf auf die Kruppe, zeigt 
Intention zum Aufreiten , die aber rasch abflaut. Dann steigen die Tiere wieder an Land, 
das Ö' legt sich hin, und das Cj2 steht bei ihm, legt sogar seinen Kopf auf des Ö' Kruppe. 
Die Tiere verhalten sich in der Folge sehr ruhig. Bald steht das Ö', bald liegt es. Die 
Frequenz des Blasens bejm 9. sinkt auf 2-:1: je Minute . 11.40 h sind beide Tiere wieder im 
Wasser. Sie liegen Kopf an Kopf. Später taucht das ~ hie und da mit dem Kopf unter, 
in die Genitalgegend des Ö'. YVieder macht das Ö' schüchterne Aufrejtversuche. 11.55 h 
wendet sich das Ö' im Schwung gegen das ~, welches aus dem Bassin flieht. Das Ö' 
treibt es nun in mehreren Runden um die Anlage, 'wobei das ~ wieder laut pfeift und 
Harn spritzt. Schließlich stellt sich das ~, die Tierc stehen kurz Kopf zu Kopf, worauf 
das Ö' plötzlich davonrennt. Diesmal folgt das ~ nicht. 11.59 h steht der Bulle ruhig da. 
das Cj2 hält seinen Kopf von hinten zwischen seine Hinterbeine. Kurz darauf stehen 
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clie beiden wieder mit den Nasen zusammen. Das Ohrenspiel scheint keiner Regel zU 
folgen. In jeder Situation halten die Tiere ihre Ohren nach vorn oder hinten. 

So vergeht der Tag. Bis Mitte Nachmittag erfolgt immer wieder eine spielerische 
Flucht des 3, dem das Sj2 folgt. Dann stehen die Tiere zusammen oder gehen ins 'Wasser, 
wo eventuell schüchterne Aufreitversuche erfolgen. 

Um 16.14 h liegt das 3 seitlich. Das Sj2 betastet mit seiner Schnauze die Scheide des 
Penis, worauf sich dieser etwas erigiert . Wiederum erfolgen mehrere spielerische Ge­
plänkel. Um ]8.16 h erfolgt die gleiche Begegnung. Das -)" st,eht. aufund schachtet für 
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kurze Zeit richtig aus. Das Sj2 riecht am Penis und stößt mit seinem Horn dem 3 leicht 
in die Flanke. Es erfolgen nun einige Erektionen in Abständen von 10- 20 Minuten. 
Immer wieder liegt das 3 ab. Das Sj2 berührt seine Penisseheide, worauf sich das 3 er­
hebt und erigiert. 

19 .. 22 h kotet das 3 in die Ecke, am üblichen Kotplatz. Das 9 schaut ihm zu. Das 
3 riecht am eigenen Kot. Dann stehen beide wieder kurz Xase an Nase. Jetzt läuft das 
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Ö" langsam hin und her und wird vom ~ mit den Augen verfolgt. Dann laufen beide, 
das ~ hinter dem Ö" langsam umher. 19.31 h erigiert das Ö" . Das ~ naht sich ihm von 
hinten. Das Ö" dreht sich langsam, wobei es aber den Penis einzieht. Es steht lange 
mit dem ~ Nase an Nase. Dann dreht sich das Ö", so daß die Tiere Nase an Hinterende 
nebeneinander stehen. Nun schiebt sich das ~ vor und schiebt sein Hinterende zum 
Kopf des Ö". Dieses reitet nun auf, erigiert, sucht mit dem Penis während etwa einer 
Minute, führt ein und kopuliert nun richtig. 19.44 h: Das ~ steht ruhig, hält die Ohren 
zurück, das Ö" führt öfters intensive Stöße und stützt seine Vorderfüße auf dem Schulter­
schild des ~ auf. Oft richtet es sich hoch auf, 'wippt mit den Ohren vor und zurück, und 
hie und da hört man Flüssigkeit auf den Boden plätschern. Es ist mittlerweile Nacht 
geworden . Um 20.3! h wird der Penis auf etwa 1,3 zurückgezogen, worauf er herallS-

.-\.hh. 10. Brunst: Aufreitversuch im 'YasseJ'. - -,\.ufn.: ALFHED ::\I(ORGER . 

rutscht. Langsam geht das ~ vorwärts. Das Ö" rutscht seitwärts herunter und fällt 11111 ; 

erhebt sich aber sofort . Während des ganzen Deckaktes sind rlie heiden Tiere etwa 16111 
rückwärts getreten. Nachher stehen sie noch eine Zeitlang hintereinander, dann läuft 
das ~ weg. Anderntags hatten wir den Eindruck, daß beide Tiere ziemlich ermüdet 
waren. Die Brunst war abgeklungen. 

Am 28./29. V . J955 wurde die letzte Brunst bei uns ern Nashörnern 
beobachtet. In der Folge lebten die Tiere nicht mehr so einträchtig 'I\-i e 
vorher . Bald sah man sie nicht mehr beisammen liegen. Es wurden mehrere 
Harnproben des ~ auf Trächtigkeitshormone untersucht, doch konnten 
diese nie nachgewiesen werden (Untersuchung nach ASCHHEIM-ZONDECK. 
CUBONI, Rattenhyperaemietest). Am 8. XI. ] 955 wurden abends beim Q 
geringe Anzeichen von Brunst bemerkt. Am nächsten Tag war nichts m ehr 
zu bemerken. Am 25. 11. 1956 wurde in der Boxe eine Absperrung gegen dell 
Graben hin angebracht, weil beim ~ das Euter deutlich größer erschien. Am 
Abend des 27. IV. 1956 (im J J. Trächtigkeitsmonat) bemerkte ich nach dem 
Trinken deutliche Foetalbewegungen in der linken Flanke. Noch immer 
verbrachten die Tiere einige Stunden gemeinsam in der Freianlage. Oft 
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jagte der Bulle das ~ ziemlich heftig. Anfangs August waren beim ~ Foetal­
bewegungen regelmäßig zu sehen, besonders nach Aufnahme von kaltem 
\tVasser. Am 24. VII. meldete der Wärter, daß das ~ gereizter sei als früher. 
Immerhin konnte er das Euter regelmäßig kontrollieren. Am 28. VIII. 
~tellte er klares Serum fest , das sich ausmelken ließ. Nun nahm das Euter 



:182 E. :"J. LA:\'G [ 
D. Zoolol:. 

Garten (N1'). 

stark an mfang zu. Am 12. IX. war das Sekret getrübt, am folgenden Tag 
noch trüber. Am Nachmittag des 13. IX. ,var das ~ sehr unruhig und machte 
Scheinangriffe auf den Wärter. Auch nachts war es unruhig . 

Am 14. IX. nahm das ~ mittags und abends kein Futter, rannte oft un­
ruhig im Gehege herum und war unfreundlich gegen den Wärt.er. 

1. Ge burt 

Um 18.00 h liegt das ~ in Bauchlage im Gehege und hat undeutliche Wehen, die 
wieder abklingen, sich jedoch nach 20 Minuten wiederholen. Dazwischen steht »J oy­
mothi« auf und frißt H eu. Gegen 20.00 h kommen die Wehen häufiger und werden 
stärker. Das S? liegt dann auf der Seite und hebt beim Pressen das obere Hinterbein. 
Es verliert dabei auch Fruchtwasser. 20.20 h steht das ~ mit der Hinterhand an der Türe 
und kotet, dann läuft es herum, kommt 20.55 h an die gleiche Stelle und drückt etwas 
Harn und Kot aus. Das Gebiet von Schwanz und Scheide erscheint völlig erschlafft . 
21.00 h beginnen starke ' Vehen. Das ~ liegt in rechter Seitenlage. 21.04 herscheint 
eine leuchtend weiße Blase. 21.06h erhebt sich das ~ wieder, drückt und scharrt mit den 
Hinterbeinen (wie beim Kotabsetzen) abwechselnd, beim Drücken leicht in die Knie 
gehend. Die Fruchtblase wird größer. Jun scheint der Kopf des Foetus durch, der nach 
heftigem Pressen um 2:1.2-1: h herausgleitet. ,~Tährenddessen dreht sich das ~ nach links, 

_A bh. ] 2. Geburt: Austritt der Fruchtblase und des Kopfes. - Aufn.: PAUL STElKEMAXK, 
] 7. VIII. 19.;8. 

25.6 , 
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Abb.13. Geburt: Kopf und SchuJtergürtel sind ausgetreten. - Aufn .: PAüL STEINEMAKX, 
17. VIII. 1958. 

so daß das Junge mitten in die Boxe zu liegen kommt. Im H erausgleiten haben sich 
die Eihäute selbst eröffnet . Sofort drehte sich die Mutter um und nahm Kontakt mit 
dem Jungen. Sie leckte es am Kopfe und legte sich bald dazu. Bald stand sie wieder auf, 
legte sich aber in gleicher Lage wieder ab . Um 21.-1:0 h reibt die Mutter ihre Nase ganz 
fein am Jungen und leckt es hie und da, worauf sich das Junge stark bewegt. 21.50 h 
richtet sich das Junge auf. Es liegt jetzt auf dem Bauche und hält die Hinterbeine nach 
hinten geschlagen. Dann folgen einige Versuche, aufzustehen. Dabei gelangt es in die 
Nähe der ,Vand. An diesem festen Körper sucht es mit weit offenem Maul nach der 
Milchquelle. Um 22.34 h steht es ! Allerdings gleitet es bald rückwärts und liegt ab. 
Doch schon um 22.46 h gelingt es ihm wieder aufzustehen. Es sucht nun am Kopf der 
Alten; und dabei blökt es in kurzen Abständen. Um 23.25 h steht das Alttier auf. Es 
erhält 'Wasser und etwas Kraftfutter. Das Junge steht nun zwischen Stallwand und 
Mutter und sucht sofort am richtigen Ort nach dem Euter. Es findet bald die Zitzen 
und saugt hörbar während etwa zwölf Minuten. Dann tritt die Alte einige Schritte zu­
rück, und das Nashornkind liegt zufrieden ab. Bald legt sich auch die Mutter hin und 
schläft. Eine Viertelstunde später stehen beide auf. Das Junge sucht wieder an der 
Wand nach dem EutE'r. Nun frißt die Nashornmutter die riesige Nachgeburt, die in-
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.Abh. 14-. Rofol't Ilach Austretcn des Jungen erhebt sich die Mutter und zencißt damit die 
Fmchthülkn. - Aufn.: P .\rL ~T I ·: T:\'l .:)r.\XX. 17. \TIn. 19.) . 

zwischen herausgerutscht ist. ·Wiederum sucht das Junge an der '''and, kurz darauf 
am Hals der Alten, dann aller am richtigen Ort und trinkt. 

In der Folge spielte sich das Mutter-Kind-Verhältnis sehr rasch ein . \ iVohl 
fmchte das Junge insgesamt sechsmal an der Wand nach der Milchquelle. Doch 
schon um 04.15h derselben Nacht steht es zugleich mit der Mutter auf und 
läuftzielbewußt zum Euter, um während (j Min.lautschmatzend zu trinken. 
wobei ihm klares Serum aus bei den Maulwjnkeln läuft. Das Junge lernt 
auch bald, das Euter von hinten zu finden , und oft sehen wir, wie es in del' 
glcjcben Achse wjc djc Mutter stehend, zwjschen ihren Hjnterbeinen trjnkt. 

Jugendentwicklung 

Am Tage nach seiner Geburt wurde das junge Panzel'nashorn gewogen. 
Zwei Wärter schoben es aus dem Stall und hoben es auf die vVaage. Die 
Mutter ließ dies ohne Gegenwehr geschehen. vVir hatten den Eindruck, daß 
folie unsere Manipulationen mit dem Jungen gar nicht beachte, denn sie fraß 
l'uhig ihr Kraftfutter. Das Junge war ein Ö' und hatte ein Gewicht von 
(iO,5 kg. Es trug dje vollkommene Faltentracht der Panzernashörner, wje 

2').6 J 
l!HH 
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bb.16. Die Nashommuttee feißt d ie Nachgeburt . - .Aufn. : PA U L STEIXEMANN, 17. VIII. 
1958 . 

dies am besten aus den beigegebenen Photographien (Abb. 17, 18, 19) zu 
ersehen ist. Die Farbe seiner Haut war dunkel-graubraun mit einem Stich 
ins Violette . Z,vischen den Platten leu chtete sie rosa. Der Kopf hatte eine 
auffallende Pflaumenform (Abb . 22a). Dort, wo das Horn wachsen sollte, 
war eine ovale Platte zu sehen. Die nach der Geburt deutlichen Eponychien 
trockneten rasch ein. Der ganze Körper war nackt. Nur die Schwanz­
quaste und die Ohrsäume waren dunkel behaart . Die laterale Ohrbasis 
trug hingegen zwei kleine helle Büschelchen. 

Am 16. IX. öffneten wir zum ersten Mal die Türe ins Freigehege. Die 
Nashornmutter tritt unter die Türe, zögert aber, da das Junge nicht gleich 
folgt. Es kommt aber nach, und dann spazieren beide, das Junge hint er 
der Mutter, in der Sonne herum. Das ~ verliert bedeutende Lochien. Am 
linken Scheidenrand hat es mehrere Risse. Das Junge bewegt sich schon 
absolut sicher . Beim Auftreten hört man stets ein deutliches Knacken der 

. <. 
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Abb . 19. Saugakt. Aufnahme von hinten. - Aufn. : H. BERTOLF, 25. X. 1956. 
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Abb.20. Jungbulle, 4 Monate alt , su cht nach der Mutter , - Aufn.: H. BERTOLF, 25. I. 1957. 

Gelenke . Schon am 17. IX. sahen wir das Jungtier galoppieren und Schein ­
angriffe auf die Schnauze der Mutter ausführen . 

Es entwickelten sich nun Rennspiele , die regelmäßig in der Freianlagc 
abliefen. Das Junge galoppierte oft andauernd bis zu 20 Min. lang in großen , 
Bogen oder Achterschleifen um die Mutter und um die Bäume und Felsen 
der Anlage, und während langer Zeit gehörten diese Runden zum Tagesablauf 
des jungen Nashorns. Hie und da ließ sich die Mutter ebenfalls animieren 
und lief für kurze Zeit mit . 

I 
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I 

r 
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V\Tährend der ersten Tage sog das Junge ziemlich regelmäßig jede Stunde . 
Die Saugdauer betrug jeweils 3- 7 Min. Vom 15. auf den 16. IX. beobachte­
ten 'wir Saugen um 

18.00 h während 5 Minu ten 
18.45 7 
19.45 
20.05 
20.45 
21.25 
22.05 
23.00 
23.10 
24.00 
01.30 
02.30 
02.55 
03.50 
04.40 
05.35 

-I-

6 
7 
6 
7 
6 
6 

5 
6 
6 
7 
4 
3 
6 

06.40 4 

Schon in der Nacht vom 18. zum 19. IX. erfolgten größere Pausen. , Vir 
beobachteten Saugen um 

21.15 h während 6 Minuten 
22.00 5 
02.00 6 
04.15 6 
06.35 6 

Ende November stellte sich ein etwas anderer Rhythmus ein: Das Junge 
sog zwei- bis dreimal in Abständen von einer halben Stunde, um dann eine 
Pause von etwa zweieinhalb Stunden einzulegen. Im April 1957 sog das 
Junge 5mal täglich und 8mal während der Nacht, je während etwa 4 Minu­
ten . Langsam ging diese Frequenz zurück. Ab Januar 1958 wurde das ~ 
täglich für einige Stunden von seinem Sohn getrennt. Am 9.11. lernte er 
Wasser trinken (so lange deckte er seinen Flüssigkeitsbedarf bei seiner 
Mutter!) und wurde nur noch selten beim Saugen gesehen. Am 21. IV. trak­
t ierte der Sohn seine Mutter - wohl nur spielerisch, aber doch recht massiv 
- mit dem Horn, und daraufhin wurde der 19 Monate alte Nashornjüng­
ling von seiner Mutter getrennt, namentlich da letztere schon wieder 
zwölf Monate trächtig war. Nur hie und da begegneten sich die beiden noch 
in der Freianlage. 

Schon kurz nach der Geburt und während der ersten drei Lebenswochen 
beobachteten wir den gleichen Schutzmechanismus wie bei jungen Schwei­
nen: auf jede Berührung hin zuckte das Jungtier auf und selbst leichtes 
Handauflegen auf den Rücken erzeugte heftige Abwehrbewegungen. 

Das junge Panzernashorn überraschte uns mit einer enormen Gewichts­
zunahme, die je 3 Tage 5 kg betrug, so daß es in 35 Tagen sein Geburtsge-
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wicht verdoppelte. Es wurde anfänglich jeden Monat in eine Kiste geschoben 
und auf einer fahrbaren Waage gewogen, aber nach seinem einjährigen 
Geburtstag war die Kiste zu klein. So konnte erst das Gewicht des 23/

4
-

jährigen Jungbullen wieder festgestellt werden. Einzelheiten sind der bei­
gefügten Tabelle zu entnehmen. 

Es gelang dem ,\iVärter leicht, von der Nashornkuh Milch zu gewinnen, 
wenn er während oder kurz nach dem Saugen an einer Zitze zog. Die Aus­
trittsöffnungen der Elch sind kranzförmig am Zitzenende angeordnet, so 
daß die Flüssigkeit beim Melken wie aus einer Brause spritzt. Das Basler 
Kinderspital analysierte freundlicherweise drei Milchpro ben und machte 
folgende Feststellungen: 

Analyse der Nas hornmilch 

Totalfett 

Totalstickstoff 
Reststickstoff 
Aminostickstoff 
Totalzuckergehalt 

(Lactoseber. ) 
Calcium 
Phosphor 
Natrium 
Kalium 
Chlor (a] s N aCl bestimmt) 

I 24. IX. 1956 1 25. X. 1956 26. XI. 1956 

1

190,-:1: mg % 
25,76 mg % 
2,05 l11g % 

I 

4,Og% 

1

207,2 mg % 
38,08 mg % 

8,3 g% 

86 mg% 
28 l11g % 
26,3l11g % 
82,4 mg % 

etwa 3,5 g % (butyrome­
trisch nicht 
eindeutig 

bestimmbar) 

182 mg % 
36,4 mg % 

3,3l11g % 
4,4 g% 

35 mg % 
20,6 mg % 
23,0 mg % 
75,0l11g % 
63,6 mg % 

Grobsinnlich betrachtet erschien die Nashornmilch dünnflüssig. Sie 
schmeckt süßlich. 

Als das junge Panzernashorn 10 Tage alt war, beobachteten ,vir zum 
ersten Mal, daß es an Heu und Laub kaute. Bald leckte es auch am Erd­
boden der Freianlage und nahm somit wohl schon Mineralstoffe auf. Im 
Alter von einem Monat war die Aufnahme von Blättern deutlich feststellbar. 
Am 26. X. 1956 begann das Tier, Kraftfutter zu fressen . Die weitere Auf­
zucht dieses Nashornjungen machte überhaupt keine Schwierigkeiten, da 
es von seiner Mutter in jeder Hinsicht gut betreut wurde . Sie behielt ihre 
ursprüngliche Zahmheit. Der Wärter und bald auch jede weitere Person 
konnten gefahrlos das Innen- oder Außengehege betreten. Einzig beim. Ge­
räusch der Filmkamera zeigte sich die Nashornmutter gelegentlich un­
willig, und das Junge erschrak davor einige Male. Es wird in mehreren Be­
richten aus der Freiheit behauptet, daß beim Panzernashorn stets das Junt:-

~ 

I 
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Abb.21. Jungbulle »Rud1"a «, 2 Jahre 9 Monate a lt . - Aufn.: PAUL STEINEMANN, 22. VI. 1959. 

t ier auf dem vVechsel vorangehe und sogar von der Mutter mit dem Horn 
dirigiert werde . Wir haben keine dementsprechenden Beobachtungen 
machen können. Anfänglich schritt stets die Mutter voran, und das kleine 

Abb . 220. Vel~änc1e l"Ung:en des Kopfumrisses beim ' VachstuJJl . - ~ejcJmung : R. ZIEGER. 

Junge folgte eng aufgeschlossen . Nach etwa einem Monat sah man das Junge 
voran oder binter der Mutter; es ,var keine R egel aufzustellen. 

Die Panzernashörner des Basler Tiergartens werden während des ganzen 
Jahres täglich ins Freie gelassen. Auch bei Schnee und Kälte genießen sie 
wenigstens für eine halbe Stunde die frische Luft. Das halbjährige Panzer­
nashornjunge tollte oft wild im frischen Schnee herum und entwickelte 
si ch sehr erfreulich. 
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Abb. 22 a. Kopfumriß des jungen Panzeenashorns. - Aufn.: SIEf:RIST, 18. IX. 1956. 

Ahh. 221) . Ko-pfumriß des jungon Panzernashorns. - Aufn.: H. BERTOLF, 25. X. 1956. 

I 

I 
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Ahb . 22 o. Kopfumriß des jungen Panzernashorns. - Aufn.: H . BEHTOLJ?, 24. XI. 1%6. 

/ 

Ahh . 2? d. Kopfumriß des jl"mgen Panzernnshorns . - _-\ufn.: H . DRRTOLV: 19. ~ . H. 19:,G. 
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Abb . 22e. Kopfumriß des jungen Panxernashoms. - ~~ufn . : H. BEHTOLF, 25. I. 1957. Ahh. 22g. Kopfumriß des :iungen Panzeenushorns. - Aufn.: H. BJmTOLF, 25. III. 1957. 

Abb. 22f. Kopfumriß des jungen Panxernashorns. - Aufn. : H . BEHTOLF, 20 . II. 1957. Abh. 22h. Kopfumriß des jungen Panzemushorns. - Allfn.: H. BF.HTOLF . 23. IV. 1957. 
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Abb. 22i. Kopfuml'iß des jungen Panzernashorn8. - ~~ufn. : H . BEHTOLF, 29. Y. 1957. 

.. 

Abb. 22j. Kopfunwiß cl(,8 jungen Panzer·nasho l' IlS. - Aufn.: H. BEHTOJ_Jo' , 27. , TI. 19 57. 

I 
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Abb . 22k. Kopful111'iß C1(,8 jungcn Panzcl'I1asho l'ns. - Aufn. : H. BEHTOLF. 29. VII. 1957. 

Abb. 22 1. Kopfullll'iß des jungen PHJ1zel'Jl<l shol'J1s . - Aufn.: H. BEHTOLI-'. 2. rx. Hl.'ii. 
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Abb. 22m. Kopfumriß des jungen Panzernashorns. - Aufn.: H. BERTOLF, 9. X. 1957 . 

Abb . 22n. Kopfumriß des jungen P anzernHshorns. - Aufu.: H . BERTOJ,F, 13. H. 195 . 
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I 
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Das junge Panzernashorn erhielt den Namen »Rud1'a« nach dem erst­
geborenen Prinzen (1696 Thronbesteigung) des assamesischen Fürsten­
paares GADADHAR und JOYMOTHI, deren Namen die Nashorneltern tragen. 

Zwischenzeit 

Da wir darari interessiert waren, daß unsere Panzernashörner bald­
möglichst wieder paarten, ließen wir schon am 25. X. 1956 das Paar in der 
Freianlage zusammen. Das Junge blieb natürlich im Stall. Zuerst rannte 
das ~ dem Bullen nach, dann stritten sie kurz miteinander, und hernach 
trieb der Bulle die Kuh herum, bis wir die Tiere wieder trennten. Solche 
Begegnungen veranstalteten wir am 9. XL , 10. XL , 13. XI. und 14. XL , 
ohne daß eine Kopulation zustande kam. Einmal, am 9. XL , ritt der Bulle 
kurz auf und begann auch auszuschachten. Das ~ stieß auch die bekannten 
Pfeiftöne aus, doch war es nicht richtig brünstig. Der Bulle zeigte auch keine 
richtige Decklust und erhielt deswegen Vitamin E (Ephynal 0,05 g während 
10 Tagen 2 Tabletten täglich) und täglich --eine'rablette Yohimbin. Am 
30. XI. 1956 wurde das Paar wiederum zusammengelassen und ebenso am 
3. und 4. XII. J etzt war der Bulle interessierter, aber die Kuh stand nie 
still. Während des ganzen Dezembers gaben wir den Alttieren öfters Ge­
legenheit, zusammen zu kommen, doch zeigten sie wenig Interesse fürein­
ander. Im Januar 1957 war Glatteis, so daß wir keine Begegnungen wagten , 
und bei einigen Gelegenheiten im Februar und März griff der Bulle oft mit 
solcher Wucht an, daß wir für das ~ fürchten mußten. Einmal wurde es so­
gar in den Graben geworfen , ohne jedoch verletzt zu werden. Am 15. III.1957 
zeigte das ~ nun plötzlich starke Brunst. Das Paar war den ganzen Tag über 
und während der Nacht beisammen, doch wurde keine Paarung beobachtet. 
Zum Füttern wurden die Tiere jeweils kurz getrennt, und dann konnte auch 
das Junge bei der Mutter trinken. Anderntags war die Brunst abgeklungen. 
Als wir die Tiere am 26. III. versuchsweise wieder vereinigten, erfolgte ein 
kurzes, energisches Hornstoßen. Dann jagte der Bulle das ~ in höchster 
Erregung zweimal um die Anlage, worauf es dort in den Graben sprang, wo 
es das vorige Mal hineingeworfen worden war. Am 26. IV. 1957 trat wieder 
Brunst beim ~ auf. Die Tiere wurden vereinigt, trieben die gewohnten Vor­
spiele während des ganzen Tages wie S. 375 beschrieben , und erst am Abend, 
nach Weggang des Publikums, erfolgte der Coitus. 

Nun trat keine Brunst mehr auf, und offenbar hatte eine Konzeption 
stattgefunden. Das erstgeborene Nashornkalb wurde zwar immer noch ge­
säugt, doch begannen wir Ende August das Jungtier täglich während einer 
langsam gedehnten Zeit von der Mutter abzutrennen. 

Am 15. III. 1958 (im 11. Trächtigkeitsmonat) sahen wir vi'ieder die ersten 
Foetalbewegungen. Anfangs Juli begann das Euter, das stark zurückgebildet 
worden war, wiederum anzuschwellen. Fast täglich konnten , besonders 
nach dem Trinken, Foetalbewegungen bemerkt werden. 

D er Zoolog. Garten, Bd. 2;"i. 27 
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Die Geburt des zweiten Jungen erfolgte am 17. VIII. 1958 nach einer 
Tragzeit von 478 Tagen. Für das erste Junge ließ sich die Tragzeit mit 474 
Tagen errechnen (in 'YVhipsnade zählte man 1957 488 Tage). 

2. Geburt 

Schon am 15. VIII . duldete das ~ seinen Sohn nicht mehr in der Nähe. 
Es war auch gegen den 'Värter unfreundlich. In de~ Nacht zum 17. VIII. 
war das Tier unruhig und bewegte sich viel. Gegen Mittag stellten sich 
leichte Vorwehen ein . Die Nashornkuh postierte sich mehrere Male gegen die 
'Vand und s~tzte kleine Mengen Kot und Harn ab. 

Um 14.50 h legt sie sich auf die Seite und preßt ganz kurz . Sie harnt auch liegend. 
Um 15.10 h bringt der ViTärter Futter. Die Kuh greift an, beruhigt sich aber sofort 
und frißt. Um 15.20 h liegt sie wieder ab und harnt. Gleich geht auch Fruchtwasser 
ab in mehreren dunkelgelben bis rötlichen Portionen. Das Tier steht auf, riecht am 
nassen Stroh, flehmt und frißt davon. 15.55 h fließt immer wieder Fruchtwasser aus. 
Das Tier legt sich nun zur Seite und preßt. Aus der einen Zitze spritzt Milch. Die Nas­
hornkuh schiebt mit dem Kopf Stroh umher, kotet und scharrt. 16.07 herfolgen 
starke Preßwehen in rechter Seitenlage, und die Blase erscheint. In kurzen, aber 
kräftigen \i\Tehen wird der Foetus, bedeckt von den Eihäuten, in Kopflage herausge­
schoben und um 16.20 h gleitet er ins Stroh. Sogleich erhebt sich die Mutter, und dabEi 
reißen die Eihäute auf und der Nabelstrang ab, so daß das <Tunge wegrollt. Die Mutter 
frißt nasses Stroh neben dem Kinde und beriecht dieses dann eingehend. Diesmal leckt 
sie es nicht . Vierundzwanzig Minuten nach der Geburt steht das Junge, ein ~ , schon 
recht gut auf den Beinehen, und um 17.05 h trinkt es zum ersten Mal. Jetzt wird es 
gewogen. Sein Gewicht beträgt 67 kg. Um 18,35 h wird die Nachgeburt ausgestoßen 
und vollständig aufgefressen. 

Auch dieses Jungtier , genannt »Moola{<, entwickelte sich in gleicher 
'Veise wie der zwei Jahre ältere Bruder. Die Gewichtskurve »Moolas{< 

läuft et'was steiler . Schon im Alter von drei Tagen versuchte es, mit seiner 
Mutter zu boxen. Als es 1 Monat alt war, ging es zum ersten Mal ins 'Vasser. 
Es konnte aber noch schlecht schwimmen und zog sich bald wieder ans Land 
7,urück. 

Schon am 23. X. 1958, also etwas mehr als zwei Monate nach der Ge­
burt, viTurde das Muttertier wieder brünstig. Wir vereinigten die beiden 
Eltern, und es erfolgte auch eine Copulation, die diesmal 46 Minuten dauerte . 
Wir waren der Meinung, daß es sich diese selten gewordenen Großtiere 
nicht leisten können , Brunst und Copulation vorübergehen zu lassen , ohne 
daß eine Konzeption erfolge. Trotzdem wurde »J oymothi{< am 18. XII . 1958 
nochmals brünstig . 'Viederum gelang die Paarung (48 Min . Dauer) , und wir 
glaubt~n, es sei eine Befruchtung erfolgt, denn bis zum 8. VI. 1960 erfolgte 
h:eine BrUI).st mehr. An diesem Tage zeigte das ~ morgens alle Zeichen der 
Hitze . Es 'ivurde mit dem Ö' auf der Freianlage vereinigt, und ohne lan­
ges Vorspiel deckte der Bulle schon um 11.30 h ; Paarungsdauer 61 Min. 

t 
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Man war sich bisher wohl kaum über das Alter frisch importierter Pan­
zern2Lshörner klar. An Hand der Gewichtstabellen und Maße unserer beiden 
Jungtiere lassen sich nicht ausgewachsene Exemplare ungefähr schätzen. 
Es ist jedoch zu bedenken, daß es bei den Panzernashörnern verschiedene 
Typen gibt: unsere Tiere sind ziemlich hochbeinig . Auf Photographien aus 
freier 'Vildbahn sieht man viel niedrigere, gedrungene Typen. Das jetzt 
bei HAGENBEcKjStellingen stehende ~ scheint zu diesem Typ zu gehören. 
Daß es aber ökologische Typen, Sumpf- und Gebirgs-Panzernashörner gibt, 
glaube ich nicht. 

Über das Hornwachstum können keine sicheren Angaben gemacht wer­
den , da die meisten Panzernashörner ihr Horn in Gefangenschaft abreiben, 
so d2Lß in vielen Fällen fast nur Hornplatten oder stumpfe Kegel bleiben. 
Bei unsern beiden Alttieren waren nur kurze, stumpfe Hörner vorhanden, 
als sie ankamen. Sie zeigten jedoch ziemliches Wachstum, doch der Bulle 
findet immer wieder Gelegenheit , sein Horn abzureiben, so daß es 
nur etwa 20 cm hoch ist. Auf der Rü~'~ ist es meist aufgefasert, auf der 
Vorderseite glatt poliert. Beim ~ hingegen -WU-chs das Horn sehr gut, und 
währenddem es jevveils ein Junges führte, nützte es seinen Nasenaufsatz 
gar nicht ab . Hier konnten wir auch feststellen , wie rasch das Horn nachge-

Abb. 23. Panzernashornbulle "Gadaclha1'l'«. - ..!"-ufn.: ,J. VÖLL~Il , 5. VIII. 1959 . 
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schoben vi'ird . Am 15.11. 1968 stellten wir einen horizontalen Riß auf der 
Rückseite des Hornes fest , der 3,5 cm über der Hornbasis lag . Am 18. I. 1960 
befand sich dieser Riß 2,5 cm weiter oben. 

Maß 7 Maß 2 

Abb . 24. HOl'umaße 1 'und 2. - Z eichnung: R . Zn:GJ'';R.. 

1m Laufe der Jahre konnten wir folgende Maße nehmen: 

»J oynwthi {( (~ ) »Gadadhat·« (6') 

Maß 1 2 Maß 1 2 

31. VII . 1953 26 21 28 25 Cln 

31. I. 1954 29 25 30 28 
9. XI. 1964 30 32 30 34 

18. XII. 1955 41 39 43 43 
12. X . 1957 50 45 43 42 
18. I. 1960 57 64 40 30 

Die "\iViderristhöhe des Bullen »Gadadhar{( nahm von 169 cm am 13. I. 
1954 auf 178 cm am 18.1. 1960 zu. Er konnte bei seiner Ankunft leider 
nicht ge,vogen werden . Als die Tiere aber am 5. VIII. 1~59 in Kisten ins 
neue Nashornhaus im Sautergarten transportiert ,vurden , fuhren wir auf die 
Bahnwaage. Der Bulle wog 2070 kg. 

Auch die Kuh )}Joymothi{( wuchs in derselben Zeit von 152 auf 160 cm 
Widerristhöhe. Ihr Gewicht betrug am 5. VIII. 1959 1608 kg. Wir haben 
auch den Bauchumfang der Kuh gemessen, um Anhaltspunkte einer Träch­
tigkeit festzustellen. 

13. I. 1954: 330 cm 
9. XI. 1954 345 

18. XII . 1955 355 
13. VI. 1956 360 

19. IX. 1956 
17. III. 1958 

2. X.1958 
18. I. 1960 

352 cm 
363 
360 
345 

Über den Zahnwechsel können wir nicht viel aussagen. Der Bulle verlor 
am 2. III. 1953, am 25. VI. 1953 und am 21. 11. 1956 je einen Backzahn. 
Leider ließ sich nicht feststellen, wo diese Zähne gesessen hatten. Im April 
1953 maßen die unteren Incisiven des Bullen et"va 6mm. Am 29. VIII . 1955 
hatten sie eine Länge von 5 cm . 

I 
I 
J 
~ 
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Beobachtungen <1111 Jndis·ch en Pnllzernashol'll 

JACOB FISCHER machte sich im April 1957 die Mühe, unsere Nashörner 
,vährend 24 Stunden durchzubeobachten. Er stellte fest , daß sie 8- 9 mal 
während der Nacht abliegen und dabei 322- 432 Min . schlafen. Während 
des 'rages liegen sie 7- 8mal ab und dösen 190- 355 Min. Das ~ wurde 12mal 
beim Spielen (total 30 Min.) mit dem Jungen beobachtet, während das Ö' 
nur einmal kurz allein spielte. Kot wurde vom ~ zweimal am Tage und ein­
mal nachts abgegeben, während der Bulle viermal am Tage und zweimal 
nachts kotete . 

Viril' wogen die abgegebene Kotmenge einer Nacht: Der Bulle setzt 45 kg 
ab, die Kuh 32 kg. 

Unsere Erfahrungen bei der Aufzucht afrikanischer Elefanten veran­
laßten uns , den wachsenden Jungtieren rechtzeitig zweiwertiges Eisen 
(Ferronicum Roche) zu geben. So war es möglich, eine Anaemie zu ver­
meiden. 

1. Junges 
»Rudra« (6') 

Tra,gzeit Geburts­
lage 

t956 lage 
geb . :14. IX. 474 Tage KOPfend- j 

~ . Junges 
»M oola« (~) 
geb .17.VIII. 478 Tage Kopfend-
1958 lage 

. ~ I "V. W. 
Geburts- ILänge I SChulter- I wieder konzipiert 
gewicht cm höhe ; brünstig nach 

kg I cm I nach I 

60,5 

67 

I I 
105 G2 

123 64 

6 Mon. I 7 Mon. 
+ 11 Tage 

2 Mon. 
+ 6 Tage 

Zus ammenf ass ung 

1. Ein Paar des Indischen Panzernashornes (Rhinoceros unicornis ) ge­
wöhnte sich im Zoologischen Garten Basel gut ein und schritt innert acht 
Jahren 2mal zur Fortpflanzung. 

2. Die Trächtigkeitsdauer wurde mit 474 und 478 Tagen errechnet. 
3. Die Geburtsgewichte betrugen 60,5 kg bei einem Ö' und 67 h:g bei 

einem ~ . 

4. Das Wachstum der Jungtiere geht sehr rasch voran . Im ersten Lebens­
jahr wird das Geburtsgewicht etwa verzehnfacht. 

5. Es werden die Ergebnisse der \iVägungen und Messungen an zwei 
Jungtieren veröffentlicht. 

6. Die Vorgänge bei der Paarung und der Geburt werden eingehend 
beschrieben. 

7. Die Gewichte und Maße der adulten Panzernashörner werden ange­
geben . 



I 
Datum Gewicht 

kg 

14. IX. 56 60,5 
19. IX. 56 65 
22. IX. 56 70,5 
29. IX. 56 84 
6. X. 56 98 

13. X. 56 111 
20. X. 56 122 
27 . X. 56 133 

3. XI. 56 140 
10. XI. 56 ]57 
14. XI. 56 
30. XI. 56 191 
15. XII. 56 215 
31. XII. 56 242 
15. I. 57 268 
15. II. 57 316 
16. III . 57 349 
14. VI. 57 493 
14. IX. 57 620 
16. IX. 57 
15. I. 58 
15. III. 58 
15. VI. 58 
14. IX. 58 
16. XII. 58 
1ß.III. 59 
16. VI. 59 

l '1.0. 'YL r,<;) } 1.~'lr) 

-, 
Datum 

1

1 Gewicht I 
kg I Geburt 

I 
]7. VIII . 58 67 
19. VIII. 58 74 
20. VIII . 58 
22. VIII. 58 82 
24. VIII. 58 86 
28. VIII. 58 93,5 
30. V~II. 58 92 ? 

1. IX. 58 100 
2. IX. 58 · 
3. IX. 58 105 
5. IX. 58 107,5 
7. IX. 58 111 

] 0. IX. 58 116 
13. IX. 58 122 
16. IX. 58 128 
24. IX : 58 145 

1. IX. 58 ] 58 
2. X. 58 
8. X. 58 173 

15. X. 58 186 
3. XI. 58 215 

17. XI. 58 242 
17. XII . 58 295 
] 7. 1.59 
21. I. 59 350 
20.II. 59 408 
17. V. 59 

6. VIII. 59 660 
17. VIII. 59 
17. XI. 59 810 
16. H. 60 890 
20. V. 60 1007 

Beobachtungsblatt des lndi sc h en Panzernashorn s »Rudr-a« (3') 

I I 

Rechter Fußumfang I Länge I I Schulter-
Mittel-

Leibes- Kopf- I Ganze panzer 
umfang umfang Länge höhe Schwanz (ern) 1 der Rücken 

cm cm cm cm 

I 
cm hinten : vorne Incisiven I 

I I 1 

I 

112 65 105 62 28 27 23 23 

134 73 127 70 38 27 25,5 27 

149 80 146 78 42 32 3] 30 

161 85 160 86 44 35 34 33 

180 91 168 93 50 37 35 34 7mm 
186 100 176 97 56 37 36 35 1 cm 
194 100 190 100 58 41 37 37 1cm 
220 104 210 109 68 44 41 40 lcm 

249 111 255 ? 123 72 48 30 42 1cm 
280 ]20 253 128 80 51 45 43 1 cm 
280 275 134 84 52 46 46 
295 291 139 90 56 46 46 
300 300 144 90 56 50 50 
305 302 149 94 61 50 50 
315 315 155 96 61 50 50 
323 326 157 100 62 51 51 

~:: f"i"7."'"Ci·~BO _t: _. , t-:io"-"")) ~~T"ü"O""t-~+ ) 
I 

.J H c o lJ a v J, ..... u _1Jg :sIJ I a"t;.t, <...l u,:::; .J...l .lui :::oc .ll C .ll. ._ 

Leibes ­
umfang 

cm 

112 

]29 

140 

150 

159 

170 
175 
194 

2]\ 
233 

248 
268 
280 
293 

I 

I 

Kopf­
umfang 

cm 

I I Mitte]-Ganze Schulter-
Länge I höhe I

1 

panzer 
Rücken 

cn1 cm cm 

64 

123 64 32 

123 71 35 

] 30 74- 38 

143 80 42 

156 84 45 

158 89 50 
187 91 52 
190 95 54 

203 102 58 
237 108 65 

254 119 72 
268 124 80 
287 131 82 
293 136 84 

I 
R,echter Fußumfang \ Länge ' 

I Schwanz (cm) I der I 
I ' hinten I vorne Incisiven I 

I 

I 25 24 23 

I 
25 26 26 

/ 

~ 27 27 

26 30 I 29 

26 32 31 

27 36 34 0,5 cm 
30 38 35 8 111m 
31 38 37 8 m111 

32 :38 37 1 C111 
35 .+1 .+0 

39 46 44 
41 46 44 lcm 
43 46 44 
45 47 46 J cm 

Hornmaß 

1 '2 

20 18 
20 18 
20 16 
20 17 
20 18 
23 18 
23 18 

_L 

Horn maß 

1 2 

O,5 11 C Ill 

11 14 CJ1I 

12 15 cm 
13 16 C111 
J5 J l 0111 

c 
.~ 
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No. 3, Sept. - Dies . (19--1-8): The rhinos reach the zoo. Fauna 10, ~o. 2, June. 
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